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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße N 


Mittwoch, den 19. Oktober. 
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1836. 


> n 1 a 11 d. 8 
Breslau, 18. Oktober. Am 16ten d. Mts. find Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Majeftät) 
unter dem Namen eines Grafen 85 Glatz, nebſt hoher Familie von Fiſch⸗ 
bach über Hainau nach Berlin gereiſet. — 
rn 14. Sede Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und General⸗Intendant der Königl. Muſeen, Graf von 
Brühl, von Dresden. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
interimiſtiſche Chef des Finanz⸗Miniſteriums, Graf von Alvensleben, 
aus Weſtphalen. Der General-Major und Kommandeur der Sten Infan⸗ 
terie-Brigade, von Grabow, von Erfurt. Der General⸗Major und 
Kommandeur der Sten Kavallerie-Brigade, Graf von der Gröben, aus 
den Rheingegenden. Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Wirkliche 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Heſſenſtein, von Ludwigsluſt. 5 3 
Kofel, 14. Okt. (Privatmittheilung.) Geehrt von feinem Fürſten, 
geliebt von ſeinen umgebungen, im Kreiſe einer glücklichen Familie, feierte 
am 1ſten und 2ten d. M. der Fürſtl. Hohenlohiſche Hüttenrath 
Karb zu Jakobswalde den Tag einer funfzigjährigen geſegne⸗ 
ten amtlichen Wirkſamkeit. Von der frühſten Jugend an waren 
ſeine Kräfte und Dienſte dem Fürſtenhauſe Hohenlohe gewidmet, unwan⸗ 
delbare Treue feſſelte ihn an daſſelbe. Fürſt Auguſt feierte den Tag am 
1. d. M. durch ein Mittagsmahl zu Slawevezitz. Der Jubilar, ein Jüng⸗ 
ling mit greiſem Haare, im Kreiſe feiner Mitbeamten, feiner Familie und 


Freunde, umgeben von den Durchlauchtigen Familiengliedern des Fürſtl. Ho⸗ 
henloheſchen 
Thränen der Rüh 


mit gewohnter Freundlichkeit und 


gefertigten ſilbernen Pokale. — 5 
fammelten ſich die Beamten 2 a ne ee 
Jakobswalde, überreichten dem Jubilar 
Vaſe von gefälliger Form, brachten dem 
am frühen Morgen dar, 
Feier des Erndte⸗Feſtes a 


wurde. Im Kreiſe vieler Freunde und Verehrer wohnte der Jubilar einem 
Mittagsmahle und einem Balle bei, den ſelbſt die Prinzen des fürſtlichen 
Hauſes durch ihre Gegenwart verherrlichten. 


Deut ſchland. 

München, 10. Okt. Der König und die Königin, ſo wie Kö⸗ 

N Otto und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz werden dieſer Tage nach 
und fpäter von dort nach Oldenburg reiſen. 5 
heiten iesbaden, 11. Okt. Heute Vormittag beehrten Ihre Königl. Ho⸗ 
zoglichen Kronprinz und Prinz Albrecht von Preußen den Her⸗ 
Mittagendof in Biberich mit einem Beſuche; Höchſtdieſelben geruhten das 
a. M. 2 * dort einzunehmen, und reiſten gegen Abend nach Frankfurt 
des Prinzen & Beide Prinzen kommen zunächſt von Rheinſtein, der Burg 
außer St. ao tiedeich von Preußen bei Bingen, wo, dem Vernehmen nach, 
Biberich dorthin Hoheit dem Großherzoge von Baden, welcher ſich über 
iin e fügte, auch Se. Majeſtät der König von Würtemberg 


Frankfurt, 12. Ok an 2 ga 
Oktober. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
von 5 50 n ke geſtern Abend bei dem General der Infanterie und 
in > 900 11. 55 v. Schöler Excellenz, ſoupirt und ſind heute 
r Frühe n hier abgereiſt. 
ven Reden, 14. Dae Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
Weide reußen, deren Wie von hier nach Schloß Sansſouci bei 
teten in auf heute anberaumt geweſen war, iſt durch eine geſtern einge⸗ 
Unpäßlichkeit 1055 noch zurückgehalten worden 9. 
% Großbritannien. 
on, 11. Oktober. Die Staats⸗Einnahme hat in dem mit 
7 d. abſchließenden Finanz⸗Jahre in runden Zahlen einen Aue 
auf das [ 2,700,000 Pfund auf das Jahr und von 1,026,000 Pfund 
5 etzte Quartal geliefert. Beſonders hat in der Acciſe, in den 
Stempel und im Poſt⸗Ertrage im Verhältniß zum vori⸗ 
5 beträchtliche Vermehrung ſtattgefunden. In den Zöllen hat 
Actetangl; Hoheit der Kronprinz find 15ten), als an Höͤchſtihrem Ge: 
Nachuche im erwünföteen Mofa — Potsdam i die 


heute 0 1 6t ) ) von der Unpaͤßlichkeit der Frau Kronprinzeſſin Kontgl. Hoheit, 
ö ( 2 * Fruͤhe wieder nach Dresden abgereiſt. 
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vorzüglich die Veränderung der Thee⸗Zölle eine bedeutende Zunahme herbei⸗ 

geführt, wenn man aber auch dieſen zufälligen Umſtand abrechnet, ſo be⸗ 
trägt dieſelbe immer noch 800,000 Pfd. — Die Morning⸗Chronicle 
meldet, daß die Ruſſiſche Regierung, auf die Vorſtellungen des Lord 
Durham, die Korporation der privilegirten Schiffsablader zu Kronſtadt 
abgeſchafft habe, über welche Engliſche Schiffer und Kaufleute, wegen der 
Koſten und Zögerungen, häufige Klage geführt hätten. Lord Durham hat 
für ſeine Bemühungen in dieſer Angelegenheit den Dank vieler Engliſcher 
Rheder und Schiffer erhalten. — Einer Hull⸗Zeitung zufolge, glaubt 
man allgemein, die Regierung werde abermals nächſten Sommer eine Ex⸗ 
pedition nach der Nordweſt-Paſſage ausſenden. Es ſei indeß nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſich die Vereinigten Staaten oder Rußland 
die von Großbritannien gemachten Entdeckungen zu Nutze machen und noch 
früher eine ſolche Expedition ausrüſten würden. Die Huller Matroſen 
wären noch immer voll von Muth und Unternehmungsgeiſt, und die in 
dem Schiffe „Cope“ unter dem Kapitän Roß nach Hull zurückgekehrten 
Matroſen hätten am vergangenen Montag erklärt, wenn die Regierung 
eine neue Expedition abſenden ſollte, fo wären fie bereit, ihren braven Ka⸗ 
pitän zu begleiten. — Für die tiefſte Kohlengrube im ganzen Lande 
wird die bei Monkwearmouth gehalten, die im November 1834 eine 
Tiefe von 264 Faden oder 1584 Fuß unter dem Meeresſpiegel hatte. 
Die Wärme in der Grube if 71, bisweilen 79 Grad, eine Hitze, bei der 
es den Arbeitern ſchwer iſt, länger als 6 Stunden hintereinander fortzuar⸗ 
beiten. Zu dieſer Unannehmlichkeit kommt noch das Vorhandenſein einer 
Art daumlanger geflügelter Inſekten, die den Menſchen und Pferden ſehr 
beſchwerlich ſind. — Zu Balſea an der Themſe wird eine große Run⸗ 
kelrübenzucker-Fabrik errichtet, und es ſind während des berwichenen 
Sommers große Strecken Landes in der Nähe der Hauptſtadt mit dieſem 
Gewächs bepflanzt worden; von dem Abfall der Rüben will man grobes 
graues Papier verfertigen, wie es in Frankreich bereits in großem Maaß⸗ 
ſtabe geſchieht. 5 . 

Die Spanifchen Fonds, welche auf die Nachricht von dem Siege des 
Generals Evans (f. Art. Spanien) an der hieſigen Börſe etwas geſtiegen 
waren, fielen heute wieder, da ſich das Gerücht verbreitete, die Spaniſche 
Regierung habe ſich wegen Herbeiſchaffung der nöthigen Fonds zu der be⸗ 
vorſtehenden Dividenden⸗Zahlung an mehre Londoner Banquiers gewandt 
und von denſelben abſchlägige Antwort erhalten. 

Frankreich. 

Paris, 10. Oktober. Der General von Rigny hat den Beſehl er— 
halten, ſich unverzüglich nach Afrika zu begeben, um das Kommando der 
Kavallerie bei der Expedition nach Konſtantine zu übernehmen. Dieſer 
General, der im Nord⸗Departement kommandirt, wird in wenigen Tagen 
in Paris erwartet. Seine Beſtallung lautet dahin, daß dieſe Miſſion nur 
temporair ſei, und daß er gleich nach beendigter Expedition nach Lille zu⸗ 
rückkehren und ſein Kommando wieder übernehmen ſolle. 

Sir Robert Peel und ſeine Familie ſind von hier nach England 
zurückgekehrt. 8 ; F 

Das doktrinaire Journal la Paix enthält heute unter der Ueberſchrift: 
„das Begnadigungsrecht“, einen Artikel, der inſofern von Wichtig⸗ 
keit iſt, als er die Amneſtie-Frage aus einem ganz andern Geſichtspunkte, 
als die übrigen doktrinairen Blatter betrachtet. Der „Paix“ zufolge, iſt 
die Fürzlich bewilligte Begnadigung ein ſehr lobenswerther, abe an ſich 
ſehr unwichtiger Akt. Dieſes Journal geht ſogar fo weit, daß es dem 
Herrn Perſil wegen der Form, die er bei der Ertheilung der Amneſtie an⸗ 
genommen, Vorwürfe macht. „Die Grundſätze der konſtitutionnellen Mo⸗ 
narchie“, ſagt die Paix, „widerſetzen ſich allen Extremen, ſie widerſetzen ſich 
gleichzeitig den Uebertreibungen in der Gnade wie in der Strenge. Iſt 
es aber deshalb nothwendig, daß der Ausübung des Begnadigungsrechtes 
durchaus ein Geſuch des Verurtheilten vorangehe? Wir wollen nicht, daß 
die weſentlichen Formen der Geſetzlichkeit vernachläſſigt werden, aber es 
ſcheint uns doch, daß man ſich in Bezug auf die Erfüllung jener Bedin⸗ 
gung weniger ſtreng zeigen könnte, als es der Großſiegelbewahrer gethan 
hat. Wir nehmen keinen Anſtand zu ſagen, daß die Motive zu der Kö⸗ 
niglichen Verordnung, obgleich an ſich vollkommen rechtmäßig, doch in ei⸗ 


ner milderen Form hätten dargeſtellt werden und die Verurtheilten in eine 


weniger. peinliche Lage hätten verſetzen können. Wir gehören nicht zu de⸗ 
nen, die die politiſchen Verbrechen für weniger ſtrafwürdig halten, als die 
Verbrechen gegen Perſon oder Eigenthum. Wir ſind ſogar gerade der 
entgegengeſesten Anſicht, indem es unſeres Erachtens, kein größeres Ver⸗ 
brechen giebt, als dasjenige, welches die Sicherheit des Staates gefährdet. 
Aber die Reue, die man über die Theilnahme an Verbrechen dieſer Art 
empfindet, iſt weſentlich von der Reue Über andere Verbrechen unterſchie⸗ 
den. Was unſere Meinung über den Bericht des Großſiegelbewahrers und 
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im Allgemeinen über die von den Verurtheilten verlangten Schritte recht⸗ 
fertigt, iſt die Unwichtigkeit der Männer, die jene Bedingungen angenom⸗ 
men haben. Bis jetzt hat ſich noch keiner der Partei-Chefs entſchloſſen, 
in ſo beſtimmten Ausdrücken um Gnade zu flehen, und wir glauben, daß 
es nicht leicht ſein wird, ſie dahin zu bewegen. Die Würde der Regie⸗ 
rung kann, wie uns ſcheint, unter weniger peinlichen Bedingungen für die 
Verurtheilten gerettet und aufrecht erhalten werden. Wir dürfen indeß 
nicht vergeſſen, daß es nicht die Abſicht der Regierung iſt, von den Ver⸗ 
urtheilten die öffentliche Abſchwörung ihrer Meinungen zu verlangen. Die 
Anerkennung der Regierung, als eine beſtehende Thatſache, und das Ver⸗ 
ſprechen, auf jeden neuen Verſchwörungs⸗Verſuch gegen dieſelbe zu verzich⸗ 
ten, das iſt es, was man, unſeres Dafürhaltens, verlangen muß, und wir 
ſollten meinen, es könnte dem Gefühl vernünftiger Männer nicht wider⸗ 
ſtreben, ſich einem in dieſem Sinne gemachten Schritte zu fügen.“ 

Die Charte von 1830 widerſpricht der geſtrigen Behauptung des 
Journal des Paris, daß ſchon das vorige Kabinet die Amneſtirung der kürz⸗ 
lich begnadigten 62 Individuen beſchloſſen gehabt habe, und daß die jetzi⸗ 
gen Miniſter nichts weiter gethan hätten als den Plan ihrer Vorgänger 
in Ausführung zu bringen. „Etwa 40 politiſche Verurtheilte,“ ſagt das 
miniſterielle Blatt, „ſind unter dem vorigen Miniſterium der Gnade des 
Königs empfohlen, und von dieſen 22 in Freiheit geſetzt worden, die Urs 
brigen aber haben eine Milderung ihrer Strafe erlangt. Ueberdies war in 
dem Augenblicke, wo das vorige Kabinet ſich auflöſte, beſchloſſen worden, 
daß 11 April⸗Verurtheilte, die in Doullens gefangen ſitzen, theils ganz be⸗ 
gnadigt werden, theils eine Milderung ihrer Strafe erhalten ſollten. Dieſe 
11 Gefangene aber ſind jetzt alle unbedingt begnadigt worden. Was die 
übrigen Begnadigten betrifft, ſo glauben wir verſichern zu können, daß 
weder auf der Juſtiz-Kanzlei, noch ſonſt wo der kleinſte Bericht zu finden 
ſein wird, woraus ſich ergäbe, daß ſchon das vorige Miniſterium geſonnen 
geweſen wäre, fie der Gnade des Königs zu empfehlen. Die zur Beleh—⸗ 
rung der Regierung erforderlichen Berichte der Ortsbehörden, unter denen 
die Central⸗Gefangenen⸗Häuſer ſtehen, find erſt wenige Tage nach dem Anz 
tritte des jetzigen Miniſteriums eingefordert worden. Man erſieht hieraus, 


welch ein Unterſchied zwiſchen den Maßregeln des vorigen Kabinets und 


derjenigen beſteht, die das jetzige dem Könige angerathen hat.“ - 
Man hat ſeit einiger Zeit viel von der Freilaſſung der Gefan⸗ 
genen in Ham geſprochen; es ſcheint in der That, daß das Miniſterium 
mit dieſem Gedanken umgegangen iſt und zu dem Ende Herrn Gauthier 
zu den vier Miniſtern Karls X. geſandt hat, um ſie aufzufordern, den 
Schritt zu thun, den man von ihnen erwarte, um ihrer Gefangenſchaft 
ein Ende zu machen. Sie haben, wie man ſagt, darein eingewilligt, die 
Regierung um ihre Freilaſſung anzugehen, worauf man ihnen bemerklich 
machte, daß es nicht die Regierung ſei, die begnadige, ſondern der König. 
Der Fürſt Polignac fol ſich nicht eben abgeneigt gezeigt haben, den Rath): 
ſchlägen des Herrn Gauthier nachzugeben; da aber ſeine Kollegen in ihrer 
Weigerung beharrten, ſo hatte er nicht geglaubt, ſich von ihnen trennen 
zu dürfen. Man glaubte indeß, daß den vier Miniſtern, die alle mehr 
oder weniger kränklich ſind, ein geſunderer Aufenthaltsort, als die Feſtung 
Ham, angewieſen werden wird. N 8 1355 
In Folge der niedrigeren Kurſe von London wichen an der heutigen 
Börſe die Kurſe der franzöſiſchen und ſpaniſchen Fonds. Letztere waren 
um ſo mehr ausgeboten, als man die Bezahlung der am 1ten November 
fälligen Zinſen wieder ſehr in Zweifel zog. s 


Spanien. x 
Madrid, 1. Oktober. Der Präſident des Miniſterrathes hat nachſte⸗ 
hendes Circular erlaſſen: „Da Ihre Majeſtät die Königin Regentin in Er⸗ 
fahrung gebracht hat, daß einige im Auslande lebende Spanier den durch 
die Königliche Verordnung vom 13. Auguſt vorgeſchriebenen Eid auf die 
von den Kortes im Jahre 1812 dekretirte politiſche Konſtitution noch nicht 
geleiſtet haben, fo bin ich beauftragt worden, alle ſpaniſchen Geſandten, 
Geſchäftsträger, Konſuln, Vice-Konſuln und andere Agenten der Regie⸗ 
rung zu benachrichtigen, daß ſie keinem Spanier, der den genannten Eid 
nicht vorſchriftsmäßig geleiſtet hat, einen Paß ausſtellen oder viſiren ſollen. 
Madrid, den 30. September 1836. Joſe Maria Calatrava.“ 
An der Börfe herrſcht noch immer große Schlaffheit; ſollten jedoch die 
Kortes⸗Wahlen günſtig für die Minifter ausfallen, fo daß die nothwendi⸗ 
gen Veränderungen in der Konſtitution vorgenommen werden könnten, ſo 
würden auch bald die Papiere wieder ſteigen, weil die Kapitaliſten dann 
neues Vertrauen gewinnen würden. Gehört dagegen die Majorität der 
Deputirten der anderen Seite an, dann iſt Unglück und Unordnung aller 
Art zu erwarten. Wenn man indeß bedenkt, daß die Miniſter ausſchließ⸗ 
lichen Einfluß auf die Wahlen ausüben, fo ift kaum ein unglnſtiges Re⸗ 
ſultat zu erwarten, obgleich Viele dies befürchten. — Der ganze Betrag der 
ſpaniſchen inneren Schuld, 5 pCt. und 4 pCt., fo wie der nicht konſoli⸗ 
dirten Vales und der unverzinslichen Schuld, kann jetzt auf 237,829,000 
Piaſter geſchätzt werden; die auswärtigen Anleihen aller Art betragen 251 
Millionen, zuſammen alſo 488,829,000 Piafter, oder nahe an 100 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling. Die unverzinsliche Schuld nimmt jedoch in Folge 
der beſtändigen neuen Forderungen täglich zu. 
Der Meſſager enthält Folgendes: „Wenn man einem Privatſchreiben 
aus Madrid vom 1. Oktober Glauben ſchenken darf, ſo hätte die Krank⸗ 
heit des engliſchen Botſchafters keine natürliche Urſache. Der Korreſpon⸗ 
dent gründet ſeine Meinung auf die gleich nach dem erſten Beſuche der 
Aerzte erfolgte Entlaſſung eines der Köche der Geſanbtſchaft. Beim Ab: 
gange des Kuriers befand ſich Herr von Villiers bedeutend beſſer, aber 
man glaubte ihn noch nicht ganz außer Gefahr. Der ſeltſame Verdacht, 
den man in Madrid, in Bezug auf die plötzliche Erkrankung des Herrn 
v. Villiers hegt, zuſammengehalten mit den Gerüchten, zu denen der Tod des 
Herrn von Rayneval Anlaß gab, veranlaßt unſern Korreſpondenten zu 
Betrachtungen, deren Mittheilung wir uns enthalten zu müſſen glauben.“ 
* (Kriegsſchauplatz.) Ein heftiges Kriegsgeſchrei aus Spanien, 
noch heftiger aus England! Die engliſche Legion hat endlich einmal, und 
wie es ziemlich übereinſtimmend heißt, mit Gliick gekämpft, obgleich der 
Heerführer General Evans verwundet worden iſt. Was jedoch den Sieg 
minder glorreich zu machen ſcheint, iſt der Umſtand, daß der triumphirende 
engliſche Heerführer mit den Karliſten einen Waffenſtillſtand auf brei Tage 
abgeſchloſſen hat. Wir laſſen die Berichte der engliſchen Blätter mit allen 
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fen und ihre Operationen im Ganzen zu betrachten, um ſich zu überzeu⸗ 


1 


Details folgen. Das Treffen fand am 1. Oktober vor San Sebaſtian 
ſtatt und dauerte 12 Stunden. 1) Nach dem offiziellen Berichte 
des Generals Evans mußte das Blutbad ſehr bedeutend geweſen ſein. 
Derſelbe giebt die Zahl der Getödteten und Verwundeten der in ihren Ver⸗ 
ſchanzungen angegriffenen Partei der Chriſtinos auf 376 an, nämlich von 
der Britiſchen Legion 53 Todte und 188 Verwundete, von den ſpaniſchen 
Regimentern 19 Todte und 121 Verwundete; die Engländer hatten 3 
Todte und 17 verwundete Offiziere, die Spanier 3 Todte und 15 ver 
wundete Offiziere. Unter den leicht Verwundeten befindet ſich (wie erwähnt) 
Generallieutenant Evans ſelbſt.' Was den Verluſt der Karliſten betrifft, fo ; 
wird derſelbe vom General Evans auf 1000, von anderen auf 1100 Mann 
angeſchlagen. 2) Der Globe ſagt: „Das Nefultat des Gefechts vor San 
Sebaſtian iſt in jeder Hinſicht erfreulich. Es hat den Charakter der bri⸗ 
tiſchen Legion vollkommen gegen die von allen Seiten auf ſie gehäuften 
Verunglimpfungen gerechtfertigt und bewieſen, daß ſie trotz aller Entbeh⸗ 
rungen und getäuſchten Erwartungen an Kraft und Muth nichts vecloren 
hat und, woran fie auch Mangel leiden mag, doch noch, ſobald eine Ges 
legenheit ſich darbietet, dem Feinde die Stirn bieten und ihn ſchlagen kann. 
Wie wir ſehen, geben ſelbſt einige von den Blättern, die am verſchwen⸗ 
deriſchſten mit ihrem Tadel geweſen find, jetzt zu, daß dieſer Sieg wenig⸗ 
ſtens auf einen Theil ihrer Anklagen eine genügende Antwort ſei. Die 
wahrſcheinliche Folge dieſes Sieges wird der Rückzug der Karliſten aus der 
Umgegend von San Sebaſtian fein. Einer unſerer Korreſpondenten mel⸗ 
det, fie ſeien ſchon damit beſchäftigt, ihre Kanonen von den Höhen zuride 
zuziehen.“ 3) Der Kurier dagegen ſpricht ſich über dieſelbe Affäre folz 
gendermaßen aus: „Die offizielle Depeſche des Generals Evans über den 
Angriff, den die Karliſten am 1. Oktober auf San Sebaſtian gemacht 
haben, und der die Details über das Benehmen unſerer wackeren Truppen u 
enthält, fügt den Nachrichten, die bereits aus Privatquellen über dieſen = 
Sieg eingegangen waren, wenig Neues hinzu. General⸗Lieutenant Evans 
zeichnete ſich, wie gewöhnlich durch ſeinen perſönlichen Muth aus, und alle 
ſeine Soldaten folgten ſeinem Beiſpiele. Auf ſeine und ihre Tapferkeit 
kann England nur ſtolz ſein; aber da wenig Ausſicht dazu vorhanden iſt, 
daß fie Verſtärkungen aus England erhalten werden, und da ſie darüber 
klagen, daß Rodil einen Theil der mit ihnen vereinigt geweſenen Truppen 
hinweg beordert hat, ſo werden ihre tapfern Anſtrengungen ſchwerlich einen 
praktiſchen Nutzen haben. Die Karliſten haben ihre Hülfsquellen nahe bei 
der Hand, ſie ſcheinen die Umgegend von San Sebaſtian ganz unter ihrer 
Botmäßigkeit zu haben, ſenden Detaſchements nach dem Süden und ſchik⸗ 
ken ſich an, über den Ebro zu gehen, und die paar Schläge, die ſie von 
General Evans und feinen braven, eng eingeſchloſſenen Gefährten bekom⸗ 
men, wenn ſie auf dieſe losſtürmen, kann auf das Schickſal des Krieges 
nicht großen Einfluß haben. Die britiſche Legion hat endlich und zum 
erſtenmal, nach den Privatbriefen, den Karliſten tüchtig mitgeſpielt, aber 
der Ruf, den ſie ſich jetzt noch durch Siege erwerben mag, kömmt zu 
ſpät, um für die Sache der Königin von bedeutendem Vortheil zu ſein.“ 
Die Gazette de Frange giebt ein Bild von dem ſüdlichen Kriegs⸗ 
Terrain, welches ſich um Madrid herumzieht, wie folgt: „Die verſchiede⸗ 
nen Karliſtiſchen Expeditionen bilden faſt in gleicher Entfernung ein wei? 
tes Netz rund um Madrid, und Alles läßt vermuthen, daß die Verbindun⸗ 
gen der Hauptſtadt mit den Provinzen bald ganz abgebrochen fein werden 
Man kann unmöglich genau den Weg angeben, den jede der Expeditionen 
einſchlagen wird, aber man braucht nur einen Blick auf die Karte zu wer⸗ 


gen, daß der Plan der Karliſten um ſo geſchickter iſt, als er ſie vor einer 
gänzlichen Niederlage ſchützt und ihre Ausſichten auf Erfolg vermehrt. 
Die Chriſtinos hatten bis jetzt die Straße nach Madrid gedeckt, indem ſie 
ſich in der Nähe des Ebro aufſtellten. Das numeriſche Uebergewicht ihrer 
Kavallerie und ihrer Feld⸗Artillerie machte es der Armee des Don Carlos 
unmöglich, ſich in der Ebene zu zeigen, die Expeditionen aber, indem fit 
die Schlachtfelder und die Angriffspunkte vermehrten, haben die Truppen 
der Königin gezwungen, ſich zu vereinzeln. Sie können nicht mehr in 
Maſſe operiren und haben keine Stützpunkte mehr, denn fie werden von 
allen Seiten beunruhigt. Die Madrider Konſtitutionnellen zeigen nicht 
mehr dieſelbe Sicherheit, ſeitdem fie erfahren haben, daß die liberalen Sa- 
milien von Sevilla nach Cadix geflüchtet find.” — Wenn dieſes Bild auch 
keine Details über die neuſten Truppenbewegungen giebt, ſo vermiſſen wir 
dieſelben bei ihrer Unklarheit, die den Leſer nur verwirren kann, ſehr gern. 
So viel iſt gewiß, daß Madrid noch immer vor den Streitkräf⸗ 
ten des Karliſten-Chefs Gomez zittert, wenn auch die Nachricht 
ſich nicht beſtätigen ſollte, daß derſelbe eine Proklamation an die Ein⸗ 
wohner von Madrid erlaſſen hat, worin er ihnen ſein nahe bevorſtehendes 
Erſcheinen vor den Mauern der Hauptſtadt ankündigt, fie auffordert, ſich 


) 


ohne Widerſtand dem Don Carlos zu unterwerfen, und ihnen mit feinee 


ganzen Strenge droht, falls ſie ſeinem Rathe nicht Gehör gäben. — Fran⸗ 
zöſiſche Regierungsnachrichten beſagen auch, daß in der Nacht vom Sten 

zum 6ten Oktober der karliſtiſche General Maroto, der Intendant Laban⸗ 

dero, zwei Oberſten, drei Oberſt-Lieutenants, ein Kapitän und neun ander, 
Spanier bei Err durch die Gendarmerie und eine Abtheilung des Lten Re⸗ {A 
giments verhaftet worden find: Sie wurden nach Mont⸗Louis gebracht 5 
und der dortigen Civilbehörde übergeben. Einem Berichte des Komman⸗ 
danten von Ripoll vom öten d. M. zufolge, hat der Brigadier Ayerbe am 
Aten die von Ortaffa kommandirten Karliſten vollſtändig geſchlagen; der 
genannte Anführer, ſein Sohn und mehr als 100 Karliſten blieben auf 


dem Platze, a 
Portugal. / 


Lifſabon, 3. Oktober. Siebenundzwanzig Pairs haben nachſtehenden 
Proteſt“) gegen die Einführung der Konſtitution von 1820 an die Köniz 
gin gerichtet: ae Die unterzeichneten Pairs des Königreichs Por 
tugal haben mit großem Erſtaunen und Bedauern das von Ew. Majeftit 
unterzeichnete Dekret vom 10. d. M. geleſen, wodurch Ew. Majeſtät die 
im September 1822 publizirte politiſche Konſtitution als das öffentliche 
Geſetz des Reiches annehmen. Die konſtitutionelle Charte der Monarchie, 


) Die Geſammtzahl der portugieſiſchen Pairs ift 41. An der Spitze obiger Pro: 
teftation ſtehen nächft dem Präſidenten der Pairskammer (Marquis v. Palmella 
der Graf Lavradio und der Herzog von Terceira. — Die Anzeichen auf eine 
Contre⸗Revolution treten alſo immer beſtimmater hervor! Res 


er 
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die von einem Portugieſiſchen Fürſten, dem de Vater Ew. Maje⸗ 
ſtät, verliehen, von allen Klaſſen des Staates und von Ew. Majeſtät an⸗ 
genommen und beſchworen und von der Portugieſiſchen Armee mit der 
größten Beharrlichkeit und Tapferkeit zweimal gegen überlegene Streit⸗ 
kräfte vertheidigt worden iſt, kann nicht durch einen Theil jener Armee in 
einem Augenblick der Uebereilung widerrufen oder vernichtet werden, da das 
Weſen der genannten Armee, gemäß der von ihr jetzt proklamirten Konſti⸗ 
tution und kraft des öffentlichen Rechts aller civilifirten Nationen, Gehor⸗ 
ſam iſt, und ſie ſich niemals verſammeln darf, um zu berathen oder Be⸗ 
ſchlüſſe auszuführen. Senhora! Zufolge der konſtitutionellen Charte bilden 
die Pairs einen Theil der National⸗Repräſentation, ſo wie ſie auch über 
die Erhaltung der Konſtitution zu wachen haben, und ohne die Genehmi⸗ 
395 der Pairs⸗Kammer darf kein Artitel der Konſtitution geändert wer: 
die E Dies ſind allerdings große Prärogative und wichtige Pflichten, und 

hre, die Heiligkeit des Eides und lange Leiden geſtatten es den Pairs 
nicht, die Verlegung derſelben zu dulden. Aus dieſem Grunde überreichen 
fie Ew. Majeftät, als dem höchſten Oberhaupte der Nation, dieſen Proteſt 
gegen das ungeſetzliche, von einem Ihrer Miniſter unterzeichnete Dekret, 
und ſie hoffen, Ew. Majeſtät werden ſich deſſelben bedienen, um den Por⸗ 
tugiefen, fo wie den fremden Nationen zu zeigen, daß die Pairs des Kö⸗ 
nigreichs Revolutionen weder befördern, noch billigen, und daß die Ehre 
und der Eid ihnen nicht leere Worte ſind. Die Pairs des Königreichs 
bitten um die Ehre, Ew. Majeftär die Hand küſſen zu dürfen. Liſſa⸗ 
bon, den 18. September 1836. Herzog von Palmella, Präſident.“ 
(Folgen die Unterſchriften von 26 anderen Pairs.) 0 

Sch wel z. 

Bern, 10. Oktober. Dem Vernehmen nach, ſoll der vom diploma; 
tiſchen Departement und vom Regierungsrath vorberathene, dem Großen 
Rath vorzulegende Inſtruktions-Antrag für die Geſandtſchaft zur außeror⸗ 
dentlichen Tagſatzung dahin gehen, derſelben eine allgemeine Voll⸗ 
macht zu ertheilen, nämlich im konciliatoriſchen Sinne gegen Frankreich 
Alles zu thun, ſo weit es mit der Ehre und der Unabhängigkeit der 
Eidgenoſſenſchaft verträglich ſei. Mit 8 gegen 7 Stimmen fei dieſer Anz 
trag angenommen worden. Der Antrag der Minderheit dagegen ſei dahin 
gegangen, keine Genugthuung zu geben, ſogleich Repreſſalien zu er⸗ 
greifen und das Weitere feſt und entſchloſſen abzuwarten. 

Wie man hört, ſoll der Regierungsrath die Verweiſung zweier Zei⸗ 
tungs⸗Redaktoren beſchloſſen haben, naͤmlich des Redakteurs der in Biel 
erſcheinenden „Nationalzeitung“ (Meyer) und des verantwortlichen Redak⸗ 
teurs der „Allgemeinen Schweizer⸗Zeitung“ (von Buch). 

Italien. 

Rom, 30. September. Am 24ften wurde das Urtheil über den 
Prinzen von Can ino gefällt. So ſehr man auch auf deſſen Bekannt⸗ 
machung geſpannt iſt, ſo iſt doch bis heute nichts darüber veröffentlicht wor⸗ 
den. Man behauptet, die Todesſtrafe ſei über den Prinzen verhängt, doch 
zweifelt man nicht daß der Papſt Gnade üben werde. Die Geheimhaltung 

8 Urtheils geſchieht wohl aus beſondern Rückſichten für die Familie. — 
elben Rückſicht mag es zuzuſchreiben ſein, daß der Prinz nicht, wie 
es ſonſt gebräuchlich iſt, in dem Gerichtsſaal perſönlich gegenwärtig ſein 
mußte, als das Urtheil abgeleſen wurde. Was übrigens franzöſiſche Blät⸗ 
a man feine Bone ch den e Botſchafter Graf v. Lützow ſich im Na⸗ 
dung. — Aus 5 sh Bei Prinzen verwendet habe, iſt wohl eine Erfin⸗ 
ae ano, welches vor einigen Jahren durch Erdbeben ſo 
ſchrecklich heimgeſucht wurde, melden alle hier an 1 
f gekommenen Briefe ein 
neues Unglück, welches die Stadt und Umgegend am 18ten d durch ei⸗ 
nen 18 Stunden anhaltenden ſtarken Re N 2 
Wolkenb ich di A gen getroffen. Wie ein 
f N ergoffen ſich die Waſſer über das Land; der kleine Fluß Tu⸗ 
pino wurde aus feinen Ufern gedrängt, derwüſtete Felder und Wieſen, und 
ſtürzte die kleinen Wohnungen der Landleute um wodurch mehre Men⸗ 
ſchen das Leben verloren und vieles Vieh ertrank; die berühmten. Wachs⸗ 
bleichen und Papiermühlen N 2 we Fe NR 
1 wurden mehr oder weniger beſchädigt und ihrer 
Vorräthe beraubt. Das 3 2 90 (chi gt 5 
7 Landſtraßen ſind ni ganze ſchöne Thal iſt in eine Emöde verwandelt, 
und Getraide in der n ſohrbar, und die Magazine von Del, Wein 
derttauſend Seudi gef kadt vernichtet. Der Schaden wird auf mehre hun⸗ 
iſt die Eh 12 0 chätzt. — Nach den letzten Berichten aus Ankona 
elle 50 7855 m im Abnehmen; es kommen nur noch wenige Fälle 
ne r jo daß man hofft, mit Ende dieſes Monats ganz von der 

ikheit befreit zu werden. Es find ſeit dem Ausbruch der Seuche 1500 

N. Gen davon befallen worden, wovon 700 der Krankheit unterlagen. — 
ris wean ie plötzliche Abreiſe des Hrn. Thiers ſoll durch Briefe aus Pa⸗ 
Philipp ann worden fein. Man glaubt auch, er habe Miſſionen von Louis 
ler beſucht en Papft gehabt, Er hat hier die Werkſtätten mehrer Künſt⸗ 
zöſiſchen Künd bedeutende Ankiufe und Beſtellungen bei den hieſigen franz 
ben vor feiner zu gemacht. In Anerkennung deſſen brachten ihm dieſel⸗ 
Miguel feierte l eine Nachtmuſik, die ihn ſehr erfreute. — Dom 
Glück einen Namenstag geſtern in ſeinem Palaſte, wo er die 
Blückwünſche entgegen NRZ bliebenen Anh 
zum Handkuß lief, nahm, und ſeine ihm treu gebliebenen Anhänger 
1 e Minifterium ed Briefe aus Neapel ſprechen davon, daß das dor⸗ 
1 8 Veränderung erleiden dürfte. 
an s mani i ch. 
1 Konſtantinopel, 14. 1 1 
eu Neuen der Oppoſition der Ulemas gegen die 
eue l 10 es Sultans einen redenden Beweis liefert. 
chien nämlich ganz 85 1 einer der angefehenften und ftömm⸗ 
auf Bar alieber jenes Standes in dem Appellations⸗Tribunal, in welchem 

chauſtel A a (che be N gehängt iſt, u e 

che und zung dieſes Bildes, welche bekanntlich gegen die türkiſchen Gebrau⸗ 
verruchte ds, Vorschriften des Koran * erftößt, für ein Sacrilegium und eine 
den Mini inrichtung. Seinem heiligen * wurde nur mit Mühe durch 
mationen bei des Innern Einhalt gethan, jedoch erſt nachdem feine Dekla⸗ 
um ſo me ei den Zuhörern bedeutenden 2 hervorgebracht hatten. — 
bestraft 7 Auffallen hat es erregt daß die kühne Rede des Mannes un: 

inen 8 W iſt. Man glau 8 
Een urzem der geſammten Körperſchaft der Ulemas feinen lang verhal⸗ 
Macht dag fühlen zu laſſen, und hält dafür, daß ein Angriff auf ihre 
und ihre Privilegien jetzt, nach der Vernichtung der Janitſcharen, 


1 


Brüſſel gebracht zu werden. 


Vor einigen Tagen hat ſich hier ein 


doch, daß der Sultan die Abſicht hegt, 


in denen ſie hauptſächlich ihre Stütze fanden, des Erfolges nicht ermangeln 
werde, und um ſo weniger, da ihre große Verderbtheit beſonders in Kon⸗ 
ſtantinopel ſie um die früher beſeſſene Popularität gebracht hat. Auch der 
neuliche Verſuch, den Sultan zu vergiften, iſt der Rache der Ulemas bei⸗ 
zumeſſen, von denen es wenigſtens gewiß iſt, daß ſie bei der neuerdings 


entdeckten Verſchwörung unter dem Militär nicht unbetheiligt geweſen ſind. 


Die Pforte hat ein Komplott entdeckt, deſſen Zweck die allgemeine und 
gleichzeitige Inſurgirung der türkiſchen Provinzen auf dem ſüdlichen Donau⸗ 
Ufer geweſen. Aus den Bekenntniſſen der bei dem Komplotte betheiligten 
Bulgaren und Grjechen, welche nach Konſtantinopel gebracht worden find, 
ergiebt ſich, daß die Unruhen, welche neuerdings in Soſia, Scherkeny und 
Betoska ausgebrochen ſind, nur die Vorläufer des Sturmes waren, welche 
einige Zeit vor der Räumung Siliſtrias durch die Ruſſen ausbrechen ſollte. 
(Engl. Bl.) 
g Amerika. 

Nach einem in der Biene von New⸗Orleans enthaltenen Schreiben 
aus Zacatecas vom 28. Juli ſoll ein Plan im Werke ſein, die nördli⸗ 
chen Staaten der Republik Mexiko, in denen die Unzufriedenheit mit 
der Central-Regierung zu Mexiko immer mehr zunehme, mit Terms u 
einem unabhängigen Staate zu verbinden. 
für eine Vereinigung mit Texas zu ſein ſcheinen, ſind Tamaulipas, 
San Luis, Zacatecas, ein Theil von Jalisko, Nuo vo Leon, 
Coahuila, Durango, Sinaloa, Chihuahua, Sonova, das Ger 
biet Kalifornien und Neu-Mexiko. 


f Miszellen. 

Breslau, 18. Oktober. Geſtern Mittag gegen 3 Uhr brach in der 
Beſitzung des Stadtraths und Cichorienfabrikanten Herrn Meyer vor dem 
Ohlauerthore ein Feuer aus, welches das Roßwerk und ein Vorrathöges 
bäude in Zeit von 2 Stunden gänzlich niederbrannte. Da das erſtere 
gewiß nicht ſehr raſch hergeſtellt werben kann, und das letztere ſicher zur 
jetzigen Jahreszeit mit vielem Material angehäuft war, ſo iſt der Verluſt 
nicht gering anzuſchlagen. Einem weitern Umfichgreifen der Flamme wurde 
glücklich Einhalt gethan. f 

(Maria Malibran.) Brüffeler Blättern zufor e, ies⸗ 
ſeitige Geſandte in London den Auftrag erhalten, ſich er Ah 1 
daß die irdiſchen Ueberreſte der Madame de Beriot⸗-Malibran, die bereits 
in Mancheſter beerdigt worden, wieder ausgegraben werden dürfen, um nach 

N a Die engliſchen Behörden haben ſich nämlich 
bisher geweigert, die gewünſchte Ausgrabung zu verſtatten. 

(Dunkel zwar, doch klingt's recht wunderbar! ; 
unter dem 7. Oktober aus Quedlinburg: Seit Anfara ne Fir 
treffen die Erwerber der Zier⸗Hanewald'ſchen Zucker⸗Fabrika⸗ 
tions⸗Methode hier ein, um nun das praktiſch in der Fabrik des Herrn 
Zier und Hanewald ausführen zu ſehen, was ſie bis jetzt nur durch Schrift 
beſchrieben erhielten. Es konnte nicht fehlen, daß die Urtheile der bisher 
hier anweſend geweſenen Erwerber ſehr verſchieden ausſielen. Das Urtheil 
der Mehrzahl derſelben ging jedoch dahin: daß zwar allerdings der mitge⸗ 
theilte Scheldungsprozeß eigentlich nicht in allen feinen Theilen neu, aber 
in Rückſicht auf alle bisher und ſeibſt neuerdings bekannt gewordene Me⸗ 
thoden als ſehr weſentlich vervollkommnet und als ſo ausgebildet betrachtet 
werden müſſe, daß hinſichtlich der Scheidung des Saftes und des einfachen 
und klaren Ganges des ganzen Prozeſſes nichts zu wünſchen übrig bleibe. 


(Land, Land!) In der Bai von Santorin, im Griech. Archipel, 
dürfte mit nächſtem eine neue Inſel ſich aus dem Meere hervorheben. 
Dieſe Bai umſchließt bereits drei vulkaniſche Inſeln, wovon die erſte im 
Jahre 209, die zweite 1650 und die dritte 1709 über die Meeresfläche 
ſtiegen. In dem Theil der Bai, wo die Tiefe mehre hundert Fuß betrug, 
hat ſich nun aumählig eine Untiefe gebildet, welche vor zwanzig Jahren 
noch 15, vor ſechs Jahren nur noch 3 bis 4 Faden Waſſer über ſich hatte, 
und nach den letzten Berichten iſt die Tiefe ſchon auf 2½ Faden redu⸗ 
zirt. Es iſt ein kahler Fels ungefähr eine Engliſche Meile lang, und , 
Meile breit, der wahrſcheinlich in den nächſten Jahren zum Vorſchein kom⸗ 
men wird. Rund um den aufſteigenden Felſen her wird das Waſſer im⸗ 
mer tiefer. 1 


(Lärm⸗Lampe.) Ein Waffenſchmidt zu Eaſingwold in Vor k⸗⸗ 


ſhire hat eine Lärm⸗Lampe erfunden, zum Erſab für die Fußangeln, 
welche jetzt geſetzlich verboten ſind. Sie kann in jedem Hofe oder Garten, 
wo es etwas zu ſtehlen giebt, an einen Baum oder Pfoften angelehnt 


werden, und ſo wie Jemand in ihre Nähe kömmt, entzündet ſie ſich und 


verurſacht 15 bis 20 Schüſſe, die einige Engliſche Meilen weit ge: 
hört werden können. Für Waldgehege wird fie fo eingerichtet, daß eine 
Rakete in die Luft fliegt, an welcher man abnehmen kann, in welcher 
Richtung der Wilddieb zu ſuchen iſt. Sie ift für Andere gänzlich, gefahr⸗ 
los, aber dazu geeignet, dem verwegenſten Diebe Schrecken einzujagen. 


Der Schreibfehler, 
ein Buchſtabenräthſel. 
Als Lottchen jüngſt im Bade war, 
Schrieb ſie: „Mein Freund! im Päckchen hier 
Schick ich die Ganzen ſämmtlich Dir!“ — 
Die Ganzen? — Eine Kriegerſchaar? d 
Wie fällt darauf denn Lottchen aus? — 
Ich ſucht — und was zog ich heraus? — 
Nur Liſten, worauf Leute ſtanden, 
Die Freud und Troſt im Bade fanden. — 
An Lottchen ſchrieb ich: Machſt denn Du, 
Wenn auch kein x, doch a für Be => 
J. Sincerus. 


tbr. Bare E 
. Oktbr. Barometer — 0 
18. O | . | inneres, | Außeres. feuchtes. Wind Gewoͤlk. 


6 Uhr fruͤh 28“ 1, 27 11,9 | a 8, 4 15 8, 1 ON. 40 überwölkt 
2 uhr Nm. 28“ 1, 65 12,0 | 10, 2 8. 6 [NO. 150% überzogen 
Nacht ＋ 8,8 (Temperatur.) Oder + 10, 4 

Redakteur: E. v. Vaerſt. > Druck von Graß, Barth und Comp. 


x 


Thermometer. | | 


Die Staaten, welche 
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Theater-Nachricht. 
Mittwoch, den 19. Oktbr.: „der Maurer und 
der Schloſſer,“ Oper in 3 Aufz. Muſik von 
Auber. Roger: Hr. Schmidt als 3tes Debüt. 


Die Bundesgenoſſen gedachten des Tags, 
Beſonderen Werthes, beſonderen Schlags 

Und rufen: wir danken den Mahnenden zu, 
Bald ſehn wir uns wieder auf Friedrichsruh. 


ling. compl. in 7 Bden., 1833, ſtatt 30, in eleg. 
Hfrb. 18 Rthlr. 


Bekanntmachung 

wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiede⸗ 
ner Brennhölzer auf der Jeltſcher Ablage. 
Auf der Königl. Holzablage zu Jeltſch ſollen 

Mittwoch den 26. d. Monats circa 4348 Klaf⸗ 


A. D. tern größtentheils weiches Brennholz, Vormittags 
C. K. von 9 bis 12 Uhr, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
E. K. den gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Lizitations⸗Bedingungen in un⸗ 
ſerer Forſtregiſtratur im Regierungsgebäude wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden können, 
ſelbige auch vor Anfang der Lizitation den Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht werden vorgelegt werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag 
ſofort ertheilt werden. 

Breslau, den 13. Oktbr. 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


n Bekanntmachung, 

betreffend die Veräußerung der in der Feld-Mark 

Woiſchau, Amts Glogau, belegenen, dem Fis⸗ 
kus zugehörigen Grundſtücke. 

Die in der Feldmark Woiſchau, Amts Glo⸗ 
gau belegenen, dem Königl. Fiskus in Folge der 
daſelbſt ſtattgefundenen Gemeinheits = Theilung 
zugefallenen Grundſtücke, welche nach dem im Jahre 
1835 von dem Kondukteur Wag ner angefertig⸗ 
ten Vermeſſungs-Plane beſtehen in: 1) Acker 25 
Morgen 12 UKth., 2) Wieſe 15 Morgen 134 
IREH., 3) Hutung, von welcher der größere Theil 
zur Umſchaffung in Acker und Wieſe geeignet iſt, 
71 Morgen 111 DREH, 4) Kiefer-Buſch, von 
welchem ein Theil zur Umſchaffung in Acker ges 
eignet iſt, 51 Morgen 69 IRth,, 5) vormaligem 
Eichen⸗Gehege, ebenfalls zur Abnutzung als Acker 
geeignet, 2 Morgen 22 ◻Rth., 6) Dämmen, 
Wegen ꝛc., 1 Morgen 110 TIRth.; zuſammen 
in 167 Morgen 98 IRth., ſollen an den Meiſt⸗ 
bietenden mit oder ohne Vorbehalt eines Domai⸗ 
nen⸗Zinſes verkauft, oder auch in Erbpacht aus⸗ 
gethan werden. Nach dem Veräußerungs⸗Plane 
ift: I. für den Fall des reinen Verkaufs ohne Vor: 
behalt eines Domainen⸗Zinſes das geringſte Kauf⸗ 
geld auf 1800 Rthlr., II. für den Fall des Ver⸗ 
kaufs mit Vorbehalt eines jährlichen Domainen⸗ 
Zinſes: a) das geringſte Kaufgeld auf 720 Rthl., 
b) der jährliche Domainen-Zins auf 60 Rthlr., 
III. für den Fall der Erbverpachtung; a) das ger 
ringſte Erbſtandsgeld auf 720 Rthlr., b) der jähr— 
liche Erbpachts⸗Kanon auf 60 Rthlr. beſtimmt. 

Die bei der Licitation geltenden Regeln, fo wie 
die allgemeinen und beſondern Veräußerungs- Ber 
dingungen ſind in der Finanz-Regiſtratur der un⸗ 
terzeichneten Königlichen Regierung und bei dem 
Domainen⸗-Rentamte in Glogau ausgehangen, wo⸗ 
ſelbſt ſie zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen wer⸗ 
den können. Auch iſt der Rentmeiſter Walter 
in Glogau angewieſen, Kaufluſtigen die Grund⸗ 
ſtücke an Ort und Stelle anzuweiſen. 

Der Licitations-Termin wird am 26. Oktober 
d. J. zu Glogau von dem dazu ernannten Com⸗ 
miſſarius, von Vormittags 9 Uhr an, abgehalten 
werden; daher ſich Kaufluſtige am gedachten Tage 
im Gaſthofe zum weißen Hauſe in Glogau einfin⸗ 
den, und bei dem Commiſſarius zur Abgabe ihrer 
Gebote melden wollen. 

Bewerber, welche dem Kommiſſarius nicht per⸗ 
ſönlich bekannt ſind, müſſen ſich darauf vorberei⸗ 
ten, im Termine eine Kaution von wenigſtens 300 
Rthl. in baarem Gelde, Pfandbriefen, oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen, deponiren zu können. 

Liegnitz, den 18. September 1836. 

Königliche Regierung 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Oeffentliches Aufgebot. 

In unſerm Depoſitorio werden folgende Maſſen 
aſſervirt: a a 
a) Für den Druckergeſellen Materne 
8 1 Nthlr. 12 Sgr. 5, Pf. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am 18. Oktober ſtattgefundene eheliche 
Verbindung beehren ſich Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 

Guſtav Haufen, Königl. 
Poſt⸗Sekretär in Liegnitz, 

Amalie Hauſen, geborne 
Kuhn. 


Entbindungs= Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich hierdurch 
an, daß meine liebe Frau, geb. Selbſtherr, ge: 
ſtern Nachmittag 4 Uhr von einem geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden iſt. 
Breslau, den 18. Oktober 1836. 
Otto Pöhlmann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. N 
Die heut von einem geſunden Knaben erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Ida 
geborne Möcke, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 
Oſtrosnitza, den 7. Oktober 1836. 


M e j a, 
Königl. Grenz-Zoll-Einnehmer. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend halb 11 Uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden unſerer innigſt geliebten Gattin, 
Mutter und Großmutter zeigen wir tief betrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch an. 

Sppeln, den 16. Oktober 1836. 
/ Neumann, Regierungs⸗Rath, als 
Gatte. 
Pauline, Gräfin Pückler, geb. 
. Neumann, als Tochter. 
Georg, Graf Pückler, als Schwie⸗ 
gerſohn und neun Enkelkinder. 


Seine Verſetzung von Ratibor nach Neiſſe zeigt 
Freunden und Bekannten ergebenſt an, und em⸗ 
pfiehlt ſich dero fernerem Wohlwollen: 

Der Königl. Poſtſekretär 
Strenczioch. 

Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, 
iſt erſchienen, ſo wie durch jede andere Handlung 
zu haben: £ 

Karte von Schleſien, 
entworfen von J. L. R. Wiesner. 
Zweite Auflage, verbeſſert und mit Rückſicht auf 
Knie's Beſchreibung von Schleſien für 

den Schulgebrauch eingerichtet vom Senior 
Berndt, Gr. Royal-Blatt. Colorirt 

5 SR 
Die Buch-, Musikalien- und Kunst- 

Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Ring Nr. 52, 
empfiehlt ihr wohl assortirtes, seit einer lan- 
gen Reihe von Jahren bestehendes 

Musikalien Leih- Institut, 
welches posttäglich mit den neuesten Er- 
scheinungen vermehrt wird, zur gengigten 
Beachtung. Die sehr billigen Bedingungen, 
welche die aller andern Leih- Institute nicht 
übersteigen, sind nebst denen unserer übri- 
gen Lese-Anstalten zu erfahren bei 


F. E. C. Leuckart. 


T RD: Re ERS ER DO EETUER BETER ng ch 
In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehd⸗ 
niker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: 
Simon u. Strampf's Rechtsſprüche. 4 Bände, 
1836, neu und eleg. geb. f. 8 Rthlr. Allgem. 
‚Sande, 1817, mit großem Druck, in Hlbfezb. 6 
Rthlr. Ger.⸗Ordn. 1835, in eleg. Hfrb. 2%, 
Rthlr. Ladenberg Pr. Ger.⸗Verſahren. 1833, in 
ſchönem Hfrb., 2 Rthlr. Kosmanns gerichtl. Ko⸗ 
ſten u. Rechnungsweſen. 2 Bde., 1829, in Hfrb. 
14 Rthlr. Kaulfuß freiw. Gerichtsbarkeit. 1823, 
eleg. geb. 1%, Rthlr. Goslers Rechtswahrheiten 
v. Strampf 1826, Hfeb. 1%, Rthlr. Richters 
Strafverfahren. 4 Bde., 1831, Lpr. 12, gut geb. 
f. 5 Rthlr. Rabes Geſetzſammlung. 13 Bde., 
ſtatt 24, f. 12 Rthlr. Die Geſetzſammlung von 
1810 — 1836. gut gebnuden f. 13 Rthlr. Das 


* 


für Chriſtiane Juliane und Frie⸗ 
drich Wilhelm, Kinder des am 26. Juli 
1805 hier verſtorbenen Friſeur Johann 
Friedrich Höder 15 Rtlr. 8 Pf. 
e) für den Johann Karl Gottlieb Aß⸗ 
mann 24 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf. 
d) für den Ernſt Heinrich Berger (gebo⸗ 
ren am 17. April 1802) 
2 Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
€) für den Chriſtian Wilhelm Littmann 
4 Rthlr. 24 Sgr. 


Corp. jur. civil. Deutſch v. Sintenis u. Schil⸗ 


1) für die Köchin unverehel. Louiſe Benke 
0 6 Sgr. 7 Pf. 
g) für den Pferdehändler Mayer u 
Fiſchel 22 Rthlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
h) für Ferdinand und Karl Friedrich, 
Söhne des Inlieger Sprotte 
15 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
Da die Eigenthümer derſelben abweſend, und 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannt ſind, 
fo werden fie und reſp. ihre Erben hierdurch auf 
gefordert, ſich zur Empfangnahme dieſer Maſſen 
binnen 4 Wochen bei uns zu melden, widrigenfalls 
dieſelben zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. | 
Breslau, den 10. Oktober 1836. 
Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
Krüger. a 
Holz-Verkauf. 4 
In den zu den hieſigen Stadtgütern gehörigen 
Forſten ſollen die für das Jahr 1836 zur Ber | 
nutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: 
in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 17. No⸗ 
vember, f 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Krei⸗ 
ſes, den 28. November, und a 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 7. Dez 
zember 
dieſes Jahres im Wege der Lizitation verkauft 
werden. Die zum Verkauf kommenden Holzſorten 
beſtehen im erſten und zweiten Revier in Eichen 
und Buchen, Stamm- und Nutzholz, fo wie 1 
verſchiedenen Unterhölzern; im dritten Revier da⸗ 
gegen in Kiefern-Bau- und Brennholz. 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingladen, ſich 
an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei den be⸗ 
treffenden Forſtbeamten zu melden. 
Breslau, den 12. Oktober 1836. 
Die ſtädtiſche Forſt- und Oekonomie⸗Deputation. ö 


Bekanntmachung. N i 

Freitag den 21. d. M. Nachmittags 3 Uhr fo 
len auf dem Bauplage der Claren-Fluthrinne hie- 
ſelbſt, alte Bauhölzer, Abſchnitte und Späne if? 
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Kaufluſtige werden mit dem Be⸗ 


f 


merken eingeladen, daß die Abfuhr der erſtandenen 
Hölzer binnen 24 Stunden erfolgen muß, und 
daß nach erfolgtem Zuſchlage für dieſelben in keiß 
ner Weiſe mehr gehaftet wird. | . 
Breslau, den 18. Oktober 1836. 197 1 
Koͤͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 


Oeffentliche Vorladung 

Der den 30. November 1800 zu Sagan 

geborne, ſeit dem Jahre 1813 verſchollene Sohn 

des hier wohnhaft geweſenen, zu Breslau ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Preußiſchen Juſtiz-Commiſſarit 
Dehmel, Namens Julius Benno Robert 
Dehmel, ſo wie der am 15. Auguſt 1788 in der 
neuen Forſt⸗Kolonie hieſigen Kreies geborne, je” 
dem Jahre 1812 verfchollene Sohn des Koloniſten | 
Johann Gottlieb Ludwig, Namens Jo? 

hann Gottlieb Erdmann Ludwig, und 

endlich der ſeit dem Jahre 1760 verſchollene Preuß 

Dragoner Carl Joſeph Jaithe werden, fü 
wie deren etwaige unbekannte Erben auf den An⸗ 
trag der Curatoren hierdurch öffentlich vorgeladen, 
ſich innerhalb neun Monaten, und ſpäteſtens in 
dem auf . ; 
den 30. Januar 1837 Vormittags 10 uhr 
bei hieſigem Stadt- Gerichte angeſetzten Termine 
zu melden, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, 
daß dieſelben für todt erklart, und ihr Vermögen 1 
den legitimirten Erben zugeſprochen wird. } 
Sagan, den 17. März 1836. 
Das Gericht der Stadt Sagan. . 
Getreide- Verkauf. 7 

Das bei dem hieſigen Rentamte zur Dispofitio / 
bleibende diesjährige Zinggetreide, beftehend im 

176 Schffl. 3 Mtz. Korn, } 

18 =. 9 GGerſte, “ Pr. Maaß, 

202 11½⸗ Hafer, R 
wovon die Cenſiten 85 l 47 Scheffel 2% 
Mb. Hafer bis Breslau liefern müſſen, ſoll höhe 
ren Beſtimmungen zufolge meiſtbietend verkauft 
werden. ; 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 26ſten Ok? 
tober o. von Vormittag 10 bis 12 Uhr in 
dem Lokale des hieſigen Steuer- und Rentam? 
tes an, wozu Kaufsluſtige hiermit mit dem Be 
merken eingeladen werden, daß die Verkaufs: Br 
dingungen täglich während der Amtsſtunden hiel 
eingeſehen werden können. 

Namslau, den 29. September 1836 

Königliches Rent = Amt. 
EINE N a ELBE 
Mit einer Beilage 


— 


3457 — 


0 


Beilage zu 1. 245 der Breslauer Zeitung. 


Für die Königl. te Pionier⸗Abtheilung ſollen die 
unten näher bezeichneten Hölzer, Behufs eines im 
künftigen Jahre auszuführenden Pontonbaues, ge⸗ 
liefert und zu dem Ende ein Submiſſtons⸗Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden. 

Kautiongfähige Lieferungs⸗Unternehmer wollen 
Be bis Donnerſtag den 17. November d. Be 

rüh um 9 Uhr, ihre Mindeſtgebote ſchriftlich und 
verſiegelt an gedachte Abtheilung (Zollſtraße Nr. 92) 
portofrei einreichen, und die Eröffnung derſelben in 
dem angegebenen Termine gewärtigen. Später 
eingehende Submiſſionen oder Nachgebote werden 
in keinem Falle berückſichtiget werden. 

Die Lieferungs⸗Anerbietungen können den Ge⸗ 
ſammtbedarf oder auch nur die sub Tit. J. II. 
und III. genannten Holzarten umfaſſen. Die 
näheren Bedingungen dieſer Lieferung ſind ſowohl 
in Breslau im Burrau der Königlichen 2ten Pic: 
nier⸗Inſpektion (Nikolai⸗Vorſtadt, grüne Eiche) fo 
wie in Neiſſe im Bureau der ten Pionier⸗ 
Abtheilung einzuſehen. 

i I. Kiefern⸗Holz. 

1) 170 St. Bretter, 24° lang, 1 10” breit, 

2 


27 75 — N 24 we“ BU he 12“ TER 
. 150 — — 24 — 10 — 11½“— 

150 — — 24, — 1“ — 11½“— 
5) 660 — Bohlen 15“ — 2“ — 11“ — 


6) 231 — Streckbalken, entweder bewaldrechtet 
23“ lang 4½“ o. 5½“ ſtark, oder in fo 
viel Stämmen Rundholz 9“ am Zopfe ſtark. 

7) 10 Stück ſolche Hölzer 15“ lang, ſonſt von 
denſelben Dimenſionen und in derſelben 
Art zu liefern. 

8) 2 Stück Balken, 15“ lang, 6“ o. 10%½“ 

ſtark. 

9) 4 Stück Kreuzholz, 8“ lang, 7“ U ſtark. 

II. Eichen⸗Holz. j 
1) 68 Stück Schiffshölzer, 3“ lang, 7“ o. 9“ 
. ſtark, nach einer dazu zu gebenden Scha⸗ 
blone gekrümmt. 

2) 204 Stlick Knie, 9“ ſtark, die Schenkel 2“ 
6“ lang, der Winkel etwa 108 Grad. 
3) 272 Stück Knie, 9“ ſtark, die Schenkel reſp. 

a een 3 8 lang, der Winkel eben⸗ 

4) 34 ‚Siia Aue, 7 ee, die Schenkel 
; Glad. und 1“ lang, der Winkel etwa 

5) 75 Stück Latten, 24 lang, 3 ½“ breit, 21, 
Er in 3 Stücken zu liefern, wovon 5 

2 lang, ganz grade, 2 Stück 6“ lang, 
e krumm, nach zu gebenden Schablonen. 

6) 75 na Latten, 24“ lang, 4“ breit, 2%,” 

ar 


7) 75 Sti Latein 10 lane, 2½ bret, 97 
ſtark. ang, 27/4 breit, 2 


8) 272 Fuß Stollen, 3½ OD in beliebigen, 

bdaiucch 4° theilbaren Längen. 

9) 226%, Fuß Bohlen, 10“ breit, 4“ ſtark, in 
N Stücken von 6 Fuß 8 Zoll Länge. 

10) Ein Stück Rundholz, 13° lang, 1° im Zopf 


er ſtark. 
8 9 3 Stück Hebebäume, 6“ lang, 4“ ſtark. 
5 4 . III., Eſchen⸗ Holz. 
Stimme Rundholz, 18“ lang, 6“ am Zopf 
9) 6 ert, oder auch eben ſo viel Ruder. 
et Rundholz, 7’ lang, 6“ am Zopf 
3) 42 oder auch eben ſo viel Pätſcher. 
N tate Stangen, 18“ lang, 3“ am Zopf 
St N | 
5 85 N Debebtume, 6% lang“ 3 ½“ ſtark. 
in Stil den nds, 17 ſtark, davon 22%’ 
5% d 7 ui 
Stücken dur urch 27% und 18“ 4“ in 


ch 8¼ ꝗheilbar. 
6) 64 Ifbe, Fuß n 2½“ ſtark, 
in Stücken von 20% Länge. 
Neiſſe, den 1, oe age, i 


Die Gte Pionier-Aprheitung. 


N 9 0 3 

m 21ſten d. M. Vormittags 9 u 5 

Aton af, Mäntlergaſſe Nr. 15, ſollen im 

500 Flaſchen Rothwein und 

500 Flaſchen Würzburger 

erſteigert werden. 
Mannig, 


öffentlich z 
Aukt.⸗Kommiſſ. 


T e r 


BR 2000 Reichsthaler 
155 zur Hypothek auf ein hieſiges ſtädtiſches Grund⸗ 
ben; gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu verge⸗ 
Ohlauerſtraße Nr. 55. im erſten Stockwerk. 


Aufforderung. : 

Mit dem 1. November beginnt wieder unjere 
tägliche Armenſpeiſung. Dieſes Werk, dem wir 
uns mit Freuden weihen, und das von Allen, die 
ſeine Vortheile genießen, ſo dankbar anerkannt wird, 
könnte ohne die thätige Mitwirkung großmüthiger 
Menſchenfreunde nicht ins Leben treten; aber wir 
zagen darum nicht! Eine Bitte aus vertrauen⸗ 
dem Herzen findet immer ihre Gewährung in edlen 
Gemüthern. Unſer Bote wird nicht unbegabt zu⸗ 
rlickkehren! und wir werden es doppelt dankbar an⸗ 
erkennen, wenn bei der täglichen Vertheilung der 
Speiſe, Neuſtadt, Kirch⸗Straße Nr. 19, recht 
viele Wohlthäter fi überzeugen wollten, wie gut 
angewendet ihre milde Beiſteuer war. 

Der Frauen⸗- Verein. 


Bekanntmachung. 

Da ich ſeit einigen Jahren wegen meiner. ge 
ſtörten Geſundheit ſo gehindert bin, dem ausge⸗ 
breiteten Wirkungs⸗Kreiſe, deſſen ich mich in Hin⸗ 
ſicht meines Geſchäftes zu erfreuen das Glück habe, 
nicht mehr ſo vorzuſtehen, wie es bisher der Fall 
geweſen, ſo ſahe ich mich genöthiget, einen tüchti⸗ 
gen Gehülfen zu ſuchen, der mich durch ſeine Un⸗ 
terſtützung in den Stand ſetzt, meine Aufträge ſo 
zu erfüllen, wie es bisher geſchehen iſt. — Nach 
eigener Prüfung habe ich fo einen Geſchäfts⸗Füh⸗ 
rer in der Perſon meines zukünftigen Schwieger⸗ 
ſohnes, Herrn Heinrich Boßhardt, gefunden, der 
ſich in der Zimmer⸗Malerei ſowohl in einigen 
italieniſchen, als auch in den größten Städten 
Deutſchlands ausgebildet, und ſich bei mir ſeit 
längerer Zeit, durch ſeinen Fleiß und Geſchicklich⸗ 
keit um meine Geſchäfte verdient gemacht hat, 
wo ihm auch mein älterer Schwiegerſohn, Herr 
Arnhold Feſtenberg, welcher durch ein treues 
30 jähriges Mitwirken in meinem Geſchäfts⸗Styl 
wohl erfahren iſt, ſtets freundſchaftlich zur Seite 
ſtehen wird. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum, zu 
Stadt und Land, zeige ich dieſes hiermit ergebenſt 
an, mit der Verſicherung, daß alle Aufträge wie 
früher ausgeführt werden ſollen, wenn es auch 
nicht immer unter meiner perſönlichen Leitung, 
ſo aber doch von jetzt an unter der Leitung des 
Herrn Boßhardt geſchehen wird, welcher in der 
Zukunft das ganze Geſchäft auf ſeinen eigenen 
Namen und auf eigene Rechnung übernehmen 
wird. 

Herzlich dankend für das mir ſeit ſo vielen 
Jahren geſchenkte Vertrauen, empfehle ich mich 
mit der innigſten Bitte an ein ſo kunſtlieben⸗ 
des, hochverehrtes Publikum, dem de. Boßhardt 
daſſelbe Vertrauen zu ſchenken, wie es mir bis 
zum heutigen Tage in meinem kranken und alten 
Zuſtande, zu meiner größten Freude zu Theil ge⸗ 
worden, und mit ruhigem Bewußtſein mich glück⸗ 
lich fühlen kann, Alles, was in meinen Kräften 
geſtanden, auch in Erfüllung meines Geſchäftes 
gethan zu haben. Breslau, den 18. Oktbr. 1836. 

5 Raphael Biow, Maler. 

Zufolge der obigen Empfehlung meines zukünf⸗ 
tigen Schwiegervaters, Herrn Raphael Biow, nä⸗ 
here auch ich mich bittend zu einem hochverehrten 
Adel und Publikum, ſeiner Bitte ein gnädiges 
Gehör zu ſchenken, da ich alles aufbieten werde, 
ſeinen werthen Kunden ſo zu dienen, wie es in 
meinen Kräften ſteht, mir daſſelbe Zutrauen zu 
erwerben, wie es ſich Herr Biow durch ſeine raſt⸗ 
loſe Thätigkeit und ſeine unvergleichliche Ge: 
ſchäftsliebe zu ſeinem ruhmvollen Andenken er⸗ 
worben hat; und da ich geſund und kräftig bin 
und in meinen einſt vorkommenden Arbeiten im⸗ 
mer tüchtig zur Stelle mitwirken werde, fo 
werde ich nicht nur allein die Arbeiten ſchneller, 
ſondern auch bedeutend billiger liefern können. 
In der Hoffnung, daß Herrn Biows und 
meine eigene gehorſamſte Bitte nicht unberück⸗ 
ſichtiget bleiben wird, empfehle ich mich noch⸗ 
mals einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum ganz ergebenſt als ein ſtets eifrigſtdie⸗ 
nender Geſchäfts⸗Führer. 

as na Boßhardt. Maler. 


uter Himbeerſaft mit Zucker 


S 
ehr g Junkernſtraße Nr. 3 eine Stiege hoch, 


iſt zu haben 


man jetzt zur größern Bequemlichkeit des Publikums 
zu einem halben und Viertel Quart, nach Ver⸗ 
hältniß der Größe der Flaſchen. 


die große Quartflaſche zu 1 Rthl.; auch verkauft 


Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße im deut⸗ 
ſchen Hauſe einige hundert Flaſchen guten 
Rothwein, Würzburger und Niederunger 
(Oedenburger) verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Zur gütigen Beachtung. 

Meinen Freunden und Bekannten diene hier⸗ 
durch die gehorſamſte Anzeige: daß ich Term. Mi⸗ 
chaelis d. J. das Koffeehaus zu Höfchen, (vor dem 
Schweidnitzer Thore) käuflich übernommen habe, 
und heute, den 19ten ein gut beſetztes Militär⸗ 
Konzert ſtattfindet, wozu ich meine verehrten Gön⸗ 
ner und Freunde ganz ergebenſt einlade. 

Höfchen⸗Kommende, den 18. Oktober 1836. 

Laußmann, Koffetier. 


Eine goldne Cylinder-Uhr mit weißem ſtrahligen 
Zifferblatt, auf der Rückſeite zum Aufziehen, nebſt 
goldner Kette von ſtarken Gliedern, einem gold⸗ 
nen Petſchaft mit einem Carniol, deſſen quadr. 
gravirte Fläche auf länglich glattem Viereck G. G. 
K. enthält, einem Uhrſchlüſſel mit flachem kon⸗ 
veren Carniol, und einem kleinern einfachen gold⸗ 
nen Schlüſſel, deſſen oberer Ring aufgebogen war, 
iſt abhanden gekommen. Wer mir dieſe Uhr wie⸗ 
der verſchafft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Freiburg den 16. Oktober 1836. 

Gottlob Kramſta. 


Die neue Sendung von Dr. Vogler in Pots⸗ 


dam mit Magenbitter, Haarſpiritus, Augenwaſſer, 


Tinktur gegen Zahnwehen, a 10 Sgr., u. a. m. 
iſt heute wieder angekommen. s 

Die Parfümerie⸗Haupt⸗Niederlage des E. 

Brichta, ei-devant A Paris. In 

Breslau Nr. 77 Schuhbrücke und 

Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke, nördlich das Lte 

Haus. Ein anderer Zugang vom 

Ringe iſt durch das Haus des Herrn 

Kaufmann Senglier im alten Rath⸗ 


hauſe. 
Schlaf, 
Haus- und Morgenröcke 
für Herren, von den allerneueſten und ächteſten 
Stoffen angefertigt, doppelt wattirt und ſo feſt ge⸗ 


näht, daß ſie mindeſtens einige Jahre halten, ſind 


zu den außerordentlich billigen Preiſen von 2, 2%. 
3, 4, 5—6 Rthlr. zu haben, in der Handlung 
Junkernſtraße 36 Parterre. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine ſeit 20 
Jahren begründete 


Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 7, 


an meinen vieljährigen Freund, Herrn Friedrich 
Graul übergeben. Indem ich für das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 
Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen, an welche 
ich noch Forderungen habe, ſich zur Regulirung 
derſelben bei mir zu melden, widrigenfalls ich dann 
Alles meinen Bevollmächtigten zur gerichtlichen 
Beitreibung übergebe. 
Breslau den 15. Oktober 1836. 


D. W. Müller. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich die 
für meine Rechnung übernommene 
Kurzwaaren⸗Handlung, 
mit dem Bemerken, wie ich Alles aufbieten werde, 
durch möglichſt billige Preiſe und reelle Waaren 
dem mir geneigteſt geſchenkten Vertrauen in jeder 
Hinſicht zu entſprechen. 
Breslau, den 15 Oktober 1836. 


Friedrich Graul. 
Tanz⸗Unterricht. 


An dem vom Herrn Baptiſte in unſerer An⸗ 
ſtalt zu ertheilenden Tanzunterricht, welcher den 


4. November beginnt, können noch einige junge 


Mädchen und auch Knaben, letztere jedoch nur bis 
zum zwölften Jahre, Antheil nehmen. 
Die Geſchwiſter Werner, 
Vorſteherinnen einer Erziehungsanſtalt 
Nr. 19 am Ringe. 


5 


. chen, die sich durch dauernd helles 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik 


Bunte Cambri's in den ſchönſten Muſtern, 
Aechte Londner desgl., a 4½ und 5 Sgr. 


Extra feine engliſche und franz. Mouſſeline und Geſellſchaftsklei⸗ 
der, à 2, 3 und 3½ Rtlr. 
En 16 breite halbſeidene Zeuge, die Elle 8 Sgr. 
% große wollte Umſchlagetücher mit breiten Borduren, ſowohl 


ſchwarz als couleurt, a 4½ Rtlr. 


3 Desgleichen ächte Thibet⸗Tücher, à 5 bis 5 ½ Rtlr. 
, 10% große ächte Pariſer gewürkte Umſchlagetücher mit Plein, a5 Rtl. 
Schwere Crepp⸗ und Gaze⸗Shawls, a 1%, und 2 Rtlr. 


Breslau, im Oktober 1836. 


FVVVCCVCVCCCCCCCCCCC 


f Eine Sendung Be 
des beliebten, vielfach begehrten 
ee eee e eee ee 


3 Cigarren- Abfalls 


FFFFFCCFFCTCCCC OHNE SHSHENOHRNNE 
habe ich erhalten, und ſorgfältig ſortiren laſſen; 
ich empfehle denſelben jedem reſp. Herrn Raucher 
als eine kräftige und vorzüglich angenehm rie⸗ 


chende Pfeife Tabak zum Preiſe von 


Sgr. das Pfd. 
zur gütigen Abnahme; bei 10 Pfund 1 Pfund 
Rabatt. 0 


August Hertzog, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
CCC 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 2 
A mit ergebenſt an, daß ich den Transport & 
von wirklich gutem, friſchem, großkörnigen Ra 
18 aſtrachaniſchen Caviar erhalten habe. Mein x 
Gewölbe iſt Albrechts- und Altbüßerſtraße 5 


Nr. 39. 8 
8 J. M. Axenteff, 8 
FFC 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, den Fami⸗ 
lien, welche ihn mit ihrem Zutrauen beehren wol⸗ 
len, anzuzeigen, daß er den 2. November nach 
Breslau zurückkehren und ſeine Stunden wie im 
vorigen Jahre fortſetzen wird. 

Breslau, den 19. Oktober 1836. 

g P. Aren e, 

artiste de danse, 


Taſchen⸗ Straße Nr. 27a. 


CE TTETTTTTRTLTELERTETTTN 


3 Watthiasſtraße Nr. 68 werden bei der 
verw. Herzog Tuchſachen geſtopft & 
2 und ausgebeſſert. + 
2:090000009669008000000 6 

Für 7), Silbergr. ift das Dutzend 
ächte Windſor⸗Seife in Original⸗Pak⸗ 
kung und das große Carton rother 


ächter Königs⸗Räucherkerzen auch für 


7% Sgr. bei uns zu haben. 
Hübner & Sohn, Ning Nr. 32. 
g (Kränzelmarkt⸗Ecke.) 
e e eee RR eee 
Das feinste raffinirte Rüb- Oel, alle 40 
Sorten Lampen-Dochte und Nachtlicht- # 


Brennen vortheilhaft auszgielinen, offe- 
V rirt billigst: f 


I. Schlesinger, 
am Fischmarkt zum goldnen 
Schlüssel. 

r eee 

Meubles und Spiegel 

in allen Holzarter empfiehlt:: 

Joh. Speyer & Komp. 

Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache 


NN 


FP | 


um den neuen Sachen Platz zu machen, habe ich mich entſchloſſen, folgende Gegenſtände zu beigeſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


lein an dem Privatunterrichte in dieſer Sprache 


lin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuh⸗ 


u | 
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a 2%, 3 u. 3½ Sgr. Putztücher, à 10 bis 25 Sgr. 

‘ 10% große Crepp⸗, Atlas und Foulard⸗Tücher, in den lebhafteſten 

Farben und ſchönſten Muſtern, um die Hälfte der Fabrik⸗Preiſe. 

Eine Parthie wollene Tiſchdecken — ſehr billig. 
Weiße brochirte Balls und Geſellſchafts⸗Kleider, à 27% u. 3 ½ Rtl. 
Schwere ſeidene Weſten, à 25 Sgr. - ! 
Feine Tolinett⸗Weſten, à 11, Nie, 
% breite, bunt gedruckte Thibets, à 10 Sgr. 
Eine Parthie Sammt⸗- und ſeidene Weſten, a 171% bis 27 ½ Sgr. 
Einfache Winter⸗Kleider, à 2% Rtlr. a 


Eduard H. F. Teichfiſcher, 


Ring Nr. 19. 


Die Reden der Herren Konſiſtorial⸗Rath Fiſcher 
und Paſtor Gerhard, bei deſſen Inſtallation, und 
die Antritts⸗Predigt des Letztern, find. zuſammen⸗ 
geheftet für 3 Sgr. zu haben: bei dm 

Schaffner Jäniſch zu St. Eliſabet. 

Einen Lehrer in den Elementen des Gesan- 
zes weiset nach: die Musikalien-Haudiung von 
C. Cranz (Ohlauer-Strasse). 


Zeitungs⸗ und Journal⸗Halter 
ſind in ganz neuer Art bei uns zu haben. f 
Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Ring⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
* Eine große Auswahl des 
eleganteſten Damenputzes 


nach den neuſten Modellen, offerirt die Damen⸗ 


putzhandlung von f 
T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
Bunte Hemden für Herren ſind zu verſchiede⸗ 
nen Preiſen vorräthig bei 7 
f „P. Stephany, 


Ein evangel. Theologe ſucht ein anderweitiges 
Engagement, oder einige Schüler zum Privatun⸗ „| 
terrichte. Das Nähere in der Expedition dieſer 
Zeitung. u 


Eine anſtändige Familie, in welcher viel Muſik 4 
und Franzöſiſch geübt wird, wünſcht einige Pen? 
ſtonärinnen aufzunehmen. Näheres bei Herrn 
Kommiſſionär Mohn ert, Sand⸗Straße Nr. 8, 
eine Treppe. 


\ Zum Fiſcheſſen N 0 
auf heute als den 19. d. M., welches bei günſti⸗ 
ger Witterung alle Mittwoch und Freitage ſtatt? 
finden wird, ladet ein hochgeehrtes Publikum er 
gebenſt ein: Sauer, Koffetier # 

in Grüneiche an der Oder. 
. ͤ ( ¾%¶⁰ . ⁵] ͤD!7 .. 9 

Eine Billard Kegelbahn, gut im Stande, iſt 
billig zu verkaufen: Gartenſtraße Nr. 23 vor dem 1 
Schweidnitzer Thor. m 


Reiſegelegenheit nach Dresden, Leipzig bis Halle, 
fo auch nach Poſen und Thorn: Reuſche-Straße 
Nr. 65. im goldnen Hecht. 


Billige Retour Reiſegelegenheit nach Bertin, 
Dresden und Leipzig; zu erfragen: Reuſcheſtraße 14 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. we] 
ae TS EN 7, le A 
Gute und ſchöne Weintrauben find billig zu ha⸗ 
ben vor dem Nikolai-Thore, Lange⸗Gaſſe Nr. 9 
im Garten. RER 


Reuſche Straße Nr. 9. 

Mädchen, welche das Putzmachen erlernen wol- 
len, können ſich melden, bei 

P. Stephany, 
Reuſche Straße Nr. 9. 

Bei dem großen, in den gebildeten Kreiſen herr⸗ 
ſchenden Intereſſe für den Geſang, dürfte eine 
Gelegenheit zur Erlernung der Italieniſchen Sprache 
nicht unwillkommen ſein, und ich gebe mir daher 
die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß noch einige Fräu⸗ 


Ein guter Obſt⸗ und Gemüſe⸗Gärtner finder in 
der Nähe von Breslau ſogleich einen Dienſt. Das 


as 


Nähere Schuhbrücke Nr. 8 in der Weinhandlung. £ | 


4 
— 


% 


theilnehwen können, welchen Herr Caspari mit 
dem 1. November in meiner Anſtalt beginnen 
wird. Alle Diejenigen, welche hierauf reflektiren 
ſollten, werden erſucht, fich gefälligſt bei mir recht 

bald zu melden. f 

Breslau, den 17. Oktober 1836. 
5 Friederike Latzel, 
4 Vorſteherin einer Töchterſchule 
und Penſions⸗Anſtalt, Schioeid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 5. 


Weiße Wachs lichte 
einer vorzüglichen Fabrik Schleſiens, mit Etiquets 
und Original⸗Verpackung zu 4, 6 und 8 Stück 
ſind billigſt zu haben: Reuſche⸗Straße in den 3 
Thürmen, 3. Etage. 

Wagen = Verkauf. 

Ein neuer Plauen- und eleganter Stuhl-⸗Wagen, 
beide zweiſpännig, wie auch einſpännig, etwas ge⸗ 
bräucht, find zum billigen Verkauf: Meſſergaſſe 
Nr. 24. 


Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 


Billig zu vermiethen und bald zu beziehen 
ist eine freundliche Stube: Büttner- Strasse 
Nr. 31. ie 


Mit Kauſtooſen zur Sten Klaſſe 74fter Lotterie, 
in , , % empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen ergebenft: b 19 - 

. Schreiber, RT 
Blücherplat im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 


Den 17. October. Gold, Gans: Hr. Kaufmann 
Starks a. Luben. pr. Gutsd. Graf v. Meteich a. Sii⸗ 
bie. Hr. Polizeirath Dunker a, Berlin. Gold. Krone: 
Ov. Inſp. Treutler a. Waldenburg. — Weiße Adler: 
Hr. Kfm. Jonas a. Berlin. Hr. Paſtor Marcks d. Kup⸗ 
ferberg. Hr. Oberſt, v. Skorzewski aus Szezury. Hr. 
Ingenieur⸗Lieut. v. Unger a. Erfuit, Vormaliger Preuß. 
Lieüt. Roſt aus Polen. — Rautenkranz: Hr. Ren⸗ 
tier Wade a. England. Hr. Kfm. Cohn aus Matibor. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Major v. Merkatz aus 
Militſch. Hr. Lieut. Froſch ans Poſen v. 6. Inf. Meg. 
— Zwei gold, Löwen: Herr Ingenieur⸗Lieut, v. d. 
Velde a. Neiſſe. Hr. Eiſenhüttenpächter Epſteln a. Gut: 
tentag. — Deut ſche Haus: Hr. Studen Nied wied 
zmert aus Frzemebno. — Drei Berges Hr. Gutsb. 
Müller u. Hr. Part. Glatte a. Krollſch. Hr. Kommer⸗ 
zienrath Schnabel a, Liegnz. f 

Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Am, Sichla a. 
Kieutzburg. Junkernſtr. 31. Hr. Ingenieur⸗Lleut. Giefhe 
a; Berlin. Neuegaſſe 8. Fr. Sekretair Kallenbach aus 
Oppeln. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 18, Hr. Schauſp. Muͤl⸗ 


brückecke Nr. 1. 


Roſtkaſtanien und Eicheln kauft zum Kartoffel⸗ 
preiſe die Handlung C. W. Müller in Oels. 


Bald zu beziehen eine möblirte Stube nebſt Ka⸗ 


gegenüber binet, zu erfragen: Neumarkt im erſten Stock. ler a. Berlin. Fr. Schauſpielerin Entres a. Wien. 
Metreide- EUER | | 
ERS Pa Breslau den 18. Oktoder 1836. a ö ö 
Waizen: . 1 Rtlr. 8 = SENT 1 en 3 855 7 Pf. 1 — — 3 Dr — 97 Bi 
Roggen: Br — Atlr. 23 Sar. 6 Pf. Mi — Atlr. gr. 3 Pf. Pa — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
i Gerte: Höchſter ER: Rtlr. 20 Sgr. — Pf. Mittlerer . Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. Niedrigſter De Rtlr. 17 Sg. = Pf. f 
Hafer: — Kir, 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements’ Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
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€ Es 


ift 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die 
eine Preiserhoͤhung ftatt, 


